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Die Autoimmunthyreoiditis 
 

 
Als Autoimmunthyreoiditis (Auto=selbst, Thy-

reoiditis=Schilddrüsenentzündung) werden jene 
Entzündungen der Schilddrüse bezeichnet, denen 
eine Erkrankung des Immunsystems zugrunde 
liegt. 

Unser Imunnsystem 

Das Immunsystem hat die Aufgabe, Krankheits-
erreger wie Bakterien und Viren und Fremd-
stoffe abzuwehren. Richtet sich die körpereigene 
Abwehrkraft jedoch gegen körpereigenes Ge-
webe, dann spricht man von einer Autoimmun-
erkrankung. 

Warum es zu solchen Autoimmunkrankheiten 
kommt, ist bisher nicht ausreichend geklärt. So 
spielt sicher eine erbliche Veranlagung eine Rol-
le, aber noch andere Faktoren kommen hinzu. So 
vermutet man z.B., dass Strukturen mancher 
Körperzellen Ähnlichkeiten mit Krankheitserre-
gern haben, das Immunsystem also sozusagen ei-
ner Verwechslung unterliegt. 

Die Autoimmunthyreoiditis  

Bei der Autoimmunthyreoiditis erkennt der Kör-
per die Schilddrüse nicht mehr als eigenes Ge-
webe an sondern als körperfremd. Das Immun-
system produziert nun Antikörper, die sich gegen 
die Schilddrüse richten und die gesunden Schild-
drüsenzellen zerstören. Diese Antikörper kann 
man in einer Blutuntersuchung nachweisen (z.B. 
Anti-TPO oder TG-Antikörper). Es kommt zu 
einer meist unbemerkten, schmerzlosen Entzün-
dung der Schilddrüse, im Laufe der Zeit geht ein 
Großteil des gesunden Schilddrüsengewebes 
verloren. Dann kann die Schilddrüse nicht mehr 
ausreichend Hormone herstellen und es tritt eine 
Schilddrüsenunterfunktion auf, die zu Be-
schwerden führt (wie z.B. Müdigkeit, Haaraus-

fall, Gewichtszunahme, Herzrhythmusstörungen, 
Verstopfung u.a.). 

Meist wird die Autoimmunthyreoiditis also erst 
erkannt, wenn die dadurch hervorgerufene 
Schilddrüsenunterfunktion zu Beschwerden ge-
führt hat. 

Wie wird die Autoimmunthyreoiditis erkannt  

Bei  Vorliegen von Symptomen, die an eine 
Schilddrüsenunterfunktion denken lassen, lässt 
sich durch eine Blutuntersuchung die Funkti-
onslage der Schilddrüse bestimmen, zudem kön-
nen die Antikörper im Blut nachgewiesen wer-
den. 
In der Schilddrüsen-Sonografie zeigt sich außer-
dem meistens ein typisches Bild. 

Ist eine Autoimmunthyreoiditis gefährlich ? 

Sicherlich ist die Vorstellung, dass sich das Im-
munsytem gegen einen selbst richtet und somit 
zu einer Zerstörung der Schilddrüse führt, etwas 
unangenehm und beängstigt Sie vielleicht. Den-
noch ist es eine vergleichsweise „harmlose“ Er-
krankung, die keinen allzu großen Schaden an-
richtet, da man die Folgen gut behandeln kann.  

Wie wird die Autoimmunthyreoiditis behan-

delt? 

Gegen die Antikörper und die durch sie hervor-
gerufenen chronische Entzündung kann man 
nichts tun. Die eintretende Unterfunktion aller-
dings kann gut mit Schilddrüsenhormonen be-
handelt werden, die allerdings dann ein Leben 
lang eingenommen werden müssen. Die Kon-
trolle der richtigen Dosierung wird durch Blut-
untersuchungen festgestellt. 

 
 


